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Spektakuläre 

Bürgermeisterwahl 

Nieder-Olm, 1958 
 

Peter Weisrock 
 

Bürgermeister Michael Eifinger legte 1958 
nach neun Jahren aus gesundheitlichen 
Gründen sein ehrenamtliches Amt nieder. 
In den 1950er Jahren begann sich Nieder-
Olm allmählich zu erweitern. Die Fraktio- 
nen von CDU, SPD und FWG beschlossen 
daher die Stelle eines hauptamtlichen 
Bürgermeisters auszuschreiben. Im Okto- 
ber 1958 wurden in den Amtlichen Nach- 
richten 24 Bewerber vorgestellt. Davon 
kamen 2 Bewerber zur näheren Auswahl: 
Stadtamtmann Georg Arnold aus Alzey 
(CDU) und der in Nieder-Olm gebürtige 
Kunsthistoriker und Journalist Dr. Günter 
Heinemann (SPD/FWG), der vielseitig im 
kulturellen Leben von Nieder-Olm aktiv 
war.  
 

Am 29. Oktober 1958 wurde Dr. Günter 
Heinemann mit der Mehrheit von einer 
Stimme zum hauptamtlichen Bürgermeis- 
ter von Nieder-Olm gewählt. 
 

 
1954, der vielseitig in Nieder-Olm kulturell enga- 
gierte Dr. Günter Heinemann war auch mehrmals 
als Sitzungspräsident des Nieder-Olmer Carneval-
Clubs 05 aktiv.1 
 

Die Stimmungslage 
 

Die Bürgermeisterwahl fand noch in der 
nachklingenden Stimmungslage des Schul- 
kriegs in Rheinhessen statt, der von 1952 
bis 1955 dauerte, mit Nachwirkungen bis 
in die 1960er Jahre. 
 

Auslöser der Auseinandersetzung war ein 
Aufruf des Mainzer Bischofs Albert Stohr 
im Jahr 1952, der den katholischen Eltern 

 
1 Foto: Nachlass Anton Weisrock. 

in den Gemeinden auferlegte, Schulen für 
nur katholische Schüler zu fordern. Die 
evangelische Kirche verfolgte dagegen 
kein vergleichbares Ansinnen, wehrte sich 
jedoch vehement gegen diese Konfes- 
sionstrennung im Schulwesen und forderte 
die "Gemeinschaftsschule" für alle Kon- 
fessionen. Auch im katholisch dominierten 
Nieder-Olm schlugen die Wellen hoch. Die 
Akteure waren in der örtlichen CDU mit 
Unterstützung des Pfarrers zu finden.2 Mit 
zahlreichen Flugblättern versuchte man 
Einfluss auf die Schuleltern zu nehmen. 
Das neue Volksschulgesetz von 1955 unter 
der CDU-geführten Landesregierung, die 
noch bis 1994 dauern sollte, befriedete 
zunächst mit einem Kompromiss die Ausei- 
nandersetzungen. Die Eltern konnten nun 
frei zwischen "Christlicher Bekenntnis-
schule" und "Christlicher Simultanschule" 
für ihre Kinder wählen.  
 

 
1953, Flugblatt zum Schulkrieg in Nieder-Olm.3 

 
 

 
 
 

 
 
 
 

 
2 Anton Weisrock. Tagebücher… Archiv Peter Weisrock. 
3 Archiv Peter Weisrock. 

https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/nieder-olm/einzelaspekte/biografien.html#c120044
https://www.lpb.rlp.de/fileadmin/images/Bach/BzL_Schulstreit_Internet.pdf
https://www.lpb.rlp.de/fileadmin/images/Bach/BzL_Schulstreit_Internet.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/Albert_Stohr
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Die Intrige 
 

Und nun sollte ein liberaler Protestant 
Bürgermeister in Nieder-Olm sein!  
Dies musste zum inneren Widerstand in 
den katholischen Kreisen geführt haben, 
denn seit 1816 waren die Bürgermeister 
im vorherrschend katholisch geprägten 
Nieder-Olm ausnahmslos römisch-katho- 
lischer Konfession. Diese Dominanz war 
noch in den 1950er Jahren spürbar, auch 
gegenüber der kleinen 1856 gegründeten 
evangelischen Kirchengemeinde.  
 

Nach der Bürgermeisterwahl begann nun 
ein spektakuläres und aufgeheiztes Nach- 
spiel, das bis in den Dezember 1958 
andauern sollte und selbst die gesamte 
Region in Atem hielt.  
Im Dorf wurden anonyme Aufrufe plaka- 
tiert mit dem Aufruf:  
 

 

Wir wollen keinen gottlosen 
Amtsbürgermeister, 

Wir wollen einen christlichen 
Bürgermeister! 

 

 

Dies war ein Schlag unter die Gürtellinie, 
der auf die evangelische Konfession von 
Günter Heinemann abzielte. Nach Auffas- 
sung der Dunkelmänner war ein Protestant 
wohl gottlos. Der damalige evangelische 
Pfarrer schaltete sich pressewirksam ein 
und verwahrte sich gegen solche Unter- 
stellungen, die an die Zeit der Religions- 
kriege erinnerten. Die Täter und verdeck- 
ten Drahtzieher wurden nie ermittelt. 
Jedoch vermutete man, dass diese nur aus 
dem konservativen katholischen Lager 
stammen konnten, auch von Bestechung 
war die Rede.4 
 

Nachdem die plakatierten Pamphlete keine 
praktischen Wirkungen erzielten, griff man 
offenbar zu anderen Methoden, um eine 
Neuwahl zu provozieren. Nach der Bür- 
germeisterwahl wurde nun plötzlich das 
Gerücht kolportiert, dass auf ein SPD-Frak- 
tionsmitglied auf dem Weg zur ent- 
scheidenden Bürgermeisterwahl ein Über- 
fall ausgeübt worden sei. Dieser habe 
einen Hieb aus dem Hinterhalt erhalten, 
jedoch den Täter nicht erkannt. An der 
Abstimmung zur Bürgermeisterwahl nahm 
er aber ohne Einschränkungen oder Rekla- 
mationen teil.  
 

 
4 Weisrock, Anton. Tagebuch 1958. 

Aufhebung der Bürgermeisterwahl  
 

Ein CDU-Gemeinderatsmitglied und abge- 
schlagener Mitbewerber um das Bürger- 
meisteramt, nahm nun dieses Gerücht 
zum Anlass, um eine Beschwerde wegen 
Wahlbeeinträchtigung bei der zuständigen 
Aufsichtsbehörde im CDU-geführten Land- 
ratsamt Oppenheim geltend zu machen. 
Ziel war es die Bürgermeisterwahl aufzu- 
heben, um Neuwahlen auszuschreiben. Es 
folgte eine aufwendige und umständliche 
Untersuchung durch die Aufsichtsbehörde, 
die sich am 10. Dezember schließlich mit 
einer schwachen Begründung zur Aufhe- 
bung der Bürgermeisterwahl entschloss. 
Die spektakulären Ereignisse und das de- 
taillierte Ergebnis der Untersuchung kön- 
nen abgedruckt in den Zeitungsaus- 
schnitten des amtlichen Nachrichtenblattes 
Nieder-Olm im Anhang nachgelesen wer- 
den. 
 

Verzicht und Abschied 
 

Nach der Wahlaufhebung sollte wieder 
schnell eine Neuwahl stattfinden. Günter 
Heinemann verzichtete jedoch nach diesen 
spektakulären Vorgängen und Anfeindun- 
gen im Dezember 1958 auf eine erneute 
Bewerbung. Er wandte Nieder-Olm den 
Rücken zu und wurde Leiter der städti- 
schen Pressestelle und des Stadtarchivs 
der Stadt Heidelberg. Zur Kunsthistorie der 
Stadt Heidelberg verfasste er zahlreiche 
Publikationen. 1990 wurde ihm das Bun- 
desverdienstkreuz verliehen und verstarb 
1993 in Heidelberg. 
 

Die Revanche 
 

Die Revanche kam im Januar 1959, als die 
liberal gesinnten Gemeinderäte von SPD 
und FWG ihre Mandate aufgrund der 
unrühmlichen Vorgänge niederlegten. Die 
CDU-Fraktion stand nun politisch allein auf 
weiter Flur, der Gemeinderat war somit 
nicht mehr beschlussfähig. Der bisherige 
1. Beigeordnete Valentin Dietrich (SPD) 
führte die Gemeindegeschäfte interims- 
weise bis zur nächsten Bürgermeister- 
wahl im Mai 1959 weiter. Mit der Mehrheit 
von SPD/FWG und den Gegenstimmen der 
CDU wurde Georg Taulke (SPD) ohne 
Zwischenfälle zum hauptamtlichen Bürger- 
meister gewählt und wirkte bis 1971. 
 

Quellen 
Amtliches Nachrichtenblatt Nieder-Olm, 1958. 
Tagebuchaufzeichnungen 1958/59 zu den Vorgän- 
gen von Anton Weisrock. Archiv Peter Weisrock. 

 

http://www.s197410804.online.de/Personen/HeinemannG%C3%BCnter.htm
http://www.s197410804.online.de/Personen/HeinemannG%C3%BCnter.htm
http://www.s197410804.online.de/Personen/HeinemannG%C3%BCnter.htm
https://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/nieder-olm/einzelaspekte/biografien.html#c123652
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Anhang 
 

NBNO, 2. Jhg., Nr. 43, 24.10.1958 
 

Die Bewerbung 
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NBNO, 2. Jhg., Nr. 44, 31.10.1958 
 

 
 

NBNO, 2. Jhg., Nr. 45, 7.11.1958 
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NBNO, 2. Jhg., Nr. 45, 7.11.1958 
 

Die Intrige 
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NBNO, 2. Jhg., Nr. 51, 20.12.1958 
1. Teil 
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Zu: NBNO, 2. Jhg., Nr. 51, 20.12.1958 
2. Teil, Fortsetzung 
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NBNO, 3. Jhg., Nr. 1, 9.1.1959 
1. Teil 
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NBNO, 3. Jhg., Nr. 1, 9.1.1959 
2. Teil, Fortsetzung 
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NBNO, 3. Jhg., Nr. 1, 9.1.1959 
3. Teil, Fortsetzung 
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NBNO, 3. Jhg., Nr. 1, 9.1.1959 
4. Teil, Fortsetzung 
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NBNO, 3. Jhg., Nr. 1, 9.1.1959 
5. Teil, Fortsetzung 
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NBNO, 3. Jhg., Nr. 1, 9.1.1959 
6. Teil, Fortsetzung 
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NBNO, 3. Jhg., Nr. 1, 9.1.1959 
7. Teil, Fortsetzung 
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NBNO, 3. Jhg., Nr. 1, 9.1.1959 
8. Teil, Fortsetzung 
 

 
 



16 

 

© Geschichtswerkstatt Peter Weisrock, Nieder-Olm. Spektakuläre Bürgermeisterwahl 1958 

NBNO, 3. Jhg., Nr. 1, 9.1.1959 
9. Teil, Fortsetzung 
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NBNO, 3. Jhg. Nr.2, 16.1.1959 
 

Der Verzicht vom 31.12.1958 
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NBNO, 3. Jhg., Nr. 18.9.5.1959 
 

Neubeginn 
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NBNO, 3. Jhg., Nr. 18.9.5.1959 
 

 
 
 
 


